





オスカル・パニッツァ（Oskar Panizza, 1853-1921）の短編作品『人間工場（Die 
Menschenfabtik）』は、短編集『薄明篇（Dämmerungsstücke）』において 1890 年に















1)  本稿は筆者が 2017 年 12 月 20 日に学習院大学にて行った以下の講演に加筆修正を施
したものである。木村裕一「人形と人間――E. T. A. ホフマン『砂男』とオスカル・パ
ニッツァ『人間工場』を例に」（学習院大学人文科学研究科身体表象文化学専攻主催講
演会）。
2)  Vgl. Lieb (2011: 107).






























































7)  同上、101 頁。
8)  池上／石黒（2016）参照。
9)  種村（1979：56）参照。































11) Vgl. Hermann (2004: 84).





























































15) Vgl. Sauer (1983: 236).
16) Vgl. Drux (2006: 30).































































































23) Vgl. Hermann (2006: 68).




























































































27) Panizza (1890: 44 [62f.]).
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Eine Betrachtung über die Diskussion um „Menschen“ in Os-
kar Panizzas Erzählung Die Menschenfabrik (1890)
Yuichi Kimura
Die Menschenfabrik von Oskar Panizza wurde 1890 in der Erzählsammlung 
Dämmerungsstücke veröffentlicht. Die Erzählung bezieht sich sowohl auf die 
Angstvorstellung hermetischer Praktiken der Menschenschöpfung als auch auf das 
moderne industrielle Geschäftsgeheimnis. Die Fabrik produziert künstliche „Menschen“ 
in Serie und ist ununterbrochen in Gang, um die „Menschen“ als Waren massenhaft und 
so teuer wie möglich zu verkaufen. Während es dabei um ein kapitalistisches Prinzip geht, 
ist das Werk auch dadurch gekennzeichnet, dass die Evolutionstheorie von Darwin, deren 
erste deutsche Übersetzung 1860 erscheint, auch das Erzählmotiv beeinflusst, vor allem 
auf den starken Kontrast von Menschenrasse und „Kunst-Rasse“ wirkt. In diesem Sinne 
stellt die Erzählung die damalige neue Anschauung über Menschen im zeitgnössischen 
Diskurs dar, indem Panizza auch die Tradition der Puppenerzählungen übernahm, wie 
schon der Titel den Einfluss von E. T. A. Hoffmanns Nachtstücken zeigt.
Aber die Erzählung präsentiert nicht nur die neue Menschenfigur, sondern sie 
drückt auch die Opposition zwischen der alten und neuen Menschenvorstellung in einer 
komisch-ironischen Dialogform aus. Dabei kommt es auf die Subversion der Bedingung 
der Menschheit vermittels der Figur der Un-Menschen an, die dem Fabrikanten nach als 
„Menschen“ in der Fabrik hergestellt werden. Beim Gespräch der beiden Protagonisten 
handelt es sich um die Auffassung des Wortes „Menschenfabrik“. Der Ich-Erzähler hält 
dieses Wort einerseits für metaphorisch und unwirklich, deshalb kann (und will) er nicht 
sofort die Bedeutung verstehen, während der Fabrikant es andererseits im buchstäblichen 
Sinne behauptet. Die Verwirrung des Erzählers überträgt sich auf die  literarische 
Rezeptionsfähigkeit der Leser, ob und wie sie die sprachlichen Bilder wahrnehmen und 




Erzählung zeigt wechselseitig die alternativen Möglichkeiten der Interpretation, indem sie 
die Entscheidbarkeit zwischen dem Rhetorischen und dem Buchstäblichen und sogar die 
Grenzziehung zwischen Menschen und Un-Menschen suspendiert.
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